
WIRTSCHAFT

-Bikes stehenCarsharing- undMietwagen
eines großen Anbieters bereit. Zudem
markiert eine DHL-Paketstation den
Wandel des Parkhauses zu einem inner-
städtischen Servicezentrum. Niels Christ
sieht Apcoa auf diesem Weg als „Bran-
chenprimus“. In einem Parkhaus des
Unternehmens am Flughafen Stuttgart ist
künftigdas fahrerloseEin-undAusparken
von Autos möglich (siehe links unten).

Plan in Hamburg: Neue Wohnungen
statt Autoparkplätze
Doch auch andere Betreiber arbeiten in-
tensiv an dem Thema. So baut der Ham-
burgerEinkaufscenter-BetreiberECEder-
zeit vornehmlich die Lademöglichkeiten
auf den dazugehörigen Parkflächen aus.
InHamburg etwa amElbe- und amAlster-
tal-Einkaufszentrum.
„Auch zu weiteren Nutzungsmöglich-

keitenwie zumBeispielMobilitätsservice-
Stationen sind wir im ständigen Aus-
tauschmit denAnbietern und haben viele
Ideen und Konzepte“, sagt ECE-Sprecher
Lukas Nemela. Die genaue Umsetzung
stehe noch nicht fest. AuchMikrologistik-
depots könne man sich an einigen Stand-
orten vorstellen. „Allerdings sorgen gera-
de hierbei oftmals bauliche Themen oder
die Anforderungen für Anlieferung und
Abholung für einige Herausforderungen
bei der Umsetzung.“
Bei demUnternehmen imBesitz der Fa-

milie Otto wird sogar ganz grundsätzlich

In Hamburg betreibt Apcoa derzeit 18
Parkhäuser, bundesweit sind es gut 350.
Der Standort am Gänsemarkt sei einer
derjenigen, an denen der Wandel mit am
weitesten fortgeschritten seien. „Wir ha-
ben hier den buntesten Mix“, sagt Christ.
Neben dem Paketdienst UPS haben der
Textilservice Mewa und der IT-Spezialist
Bechtle sich dort eingemietet und Mikro-
depots geschaffen, die ein- bis zweimalpro
Tag von größeren Lkw angesteuert wer-
den. Wie die UPS-Pakete werden Hotel-
wäsche, Arbeitskleidung und Computer-
Hardware von dort per Lastenfahrrad an
dieKunden in der Innenstadt ausgeliefert.
Der Paketdienst hatte bereits vor zehn

Jahren das erste Mikrodepot in der City
geschaffen. Mittlerweile werde der Groß-

teil der Pakete auf der letztenMeile in der
City per Lastenrad statt mit Autos trans-
portiert, sagt UPS-Projektmananger Rai-
ner Kiehl. Der Standort des Depots in
einem Parkhaus hat aus seiner Sicht viele
Vorteile. Bei UPS gibt es Pläne, Lasten-
räderauch inderHafenCity, imSchanzen-
viertel und in Winterhude einzusetzen.
Das Depot am Gänsemarkt soll vergrö-
ßert werden.
Mit der wachsenden Elektroautoflotte

wird auch die Ladeinfrastruktur im Park-
haus Gänsemarkt ausgebaut. „40 bis 50
Ladesäulen werden hinzukommen. Die
Installation von Schnellladepunktenwird
noch geprüft“, sagt der Apcoa-Manager.
EinandererwichtigerService sindMobili-
tätsangebote. Neben den E-Scootern und

Heiner Schmidt

Hamburg. Vor nicht allzu langer Zeit war
das Parkhaus Gänsemarkt eines wie viele
andere: reichlich Beton in mehreren
Stockwerken mit dem einzigen Zweck,
Autos dort abzustellen. In dem nüchter-
nen Bau nahe der Staatsoper sieht das in-
zwischen etwas anders aus. In einem Teil
desErdgeschosses sind die Stellplätze ver-
schwunden. Stattdessen haben mehrere
Firmen dort Lagerräume eingerichtet, E-
Scooter und elektrisch angetriebeneFahr-
räder stehen für Nutzer bereit.
„WirwollendenParkraum fit für dieZu-

kunft machen und neue Nutzergruppen
erschließen“, sagt Niels Christ vom Park-
raumbetreiber Apcoa. Gerade öffnet sich
die rot-weiß lackierte Einfahrtsschranke
für ein Elektro-Lastenrad. Lautlos rollt es
vor eine abgeteilte Fläche, dann beginnt
der Fahrer, Pakete in den Laderaum des
Minitransporters zu laden. Die werden
anschließend zu den Empfängern in der
Hamburger Innenstadt ausgefahren.

Solche Mikrodepots sind aus Sicht von
Niels Christ ein Teil der Antwort auf die
Fragen, wie das Parkhaus der Zukunft
aussehen wird, wie die von Firmen ver-
mieteten Stellplätze in der Stadt auch an-
ders genutzt werden können. Christ trägt
bei Apcoa den Titel eines Group Director
Urban Hubs. Man muss das so verstehen,
dass er bei dem Parkhausbetreiber die
Schaffung innerstädtischerDrehscheiben
fürMobilität undLogistik vorantreibt.Ap-
coa betreibt europaweit etwa 13.000Park-
flächen, gut 2000 davon sollen in den
nächsten Jahren umgestaltet werden.
Dass allein das Vermieten von Parkplät-

zen an Kurzzeit- und Dauernutzer auf
Dauer kein zukunftsträchtiges Geschäfts-
modell ist, hat nicht zuletzt die Pandemie
gezeigt. In Zeiten von monatelang ge-
schlossenen Geschäften und des Home-
office standen viele Parkhäuser weithin
leer. „Die Auslastung ist derzeit noch
längst nicht wieder so hoch wie 2019“, so
Christ.Mit der Einrichtung der sogenann-
ten Urban Hubs wolle sich das Unterneh-
men auch einweiteres Standbein schaffen
– und schon jetzt handeln, bevor man da-
zu eines Tages womöglich gezwungen
werde. Einfahrtsverbote für Privatfahr-
zeuge in Innenstädten sind eine – wenn
auch noch ferne –Möglichkeit, auf die die
Branche sich einstellen muss.

Wir wollen
den Parkraum

fit für die Zukunft machen
und neue Nutzergruppen

erschließen.
Niels Christ, Group Director Urban Hubs

beim Parkhausbetreiber Apcoa

Im Parkhaus der Elbphil-
harmonie liefen bereits
Tests, am Stuttgarter Flug-
hafen können private Auto-
besitzer künftig ihr Auto
fahrerlos auf Parkplatz-
suche schicken. Ein von
Bosch undMercedes-Benz
entwickeltes Parksystem
hat dafür vor wenigen Tagen
eine Zulassung des Kraft-
fahrt-Bundesamtes erhal-

ten. Es handle sich um eine
Funktion mit Fahrassistenz-
systemen nach Level 4 –
der zweithöchsten Stufe
des autonomen Fahrens,
so die beiden Unterneh-
men. Angestrebt werde, die
Anwendung noch in diesem
Jahr in Betrieb zu nehmen.
Nutzen können das System
zunächst jedoch nur Besit-
zer von einigen sehr neuen

Mercedes-Modellen, die mit
der notwendigen Software
ausgestattet sind.
Fahrerinnen und Fahrer
können künftig ihr Auto in
einem bestimmten Bereich
des Parkhauses abstellen,
per App zu einem vorab
gebuchten Parkplatz
schicken und ihn später
wieder vorfahren lassen.
„Ziel ist es, künftig weitere

Parkhäuser mit der ent-
sprechenden Infrastruktur-
technik auszustatten – in
den kommenden Jahren
sollen es weltweit bereits
mehrere Hundert sein“,
sagte der Geschäftsführer
der Bosch-Zulieferersparte,
Markus Heyn. Der Alltag des
automatisierten Fahrens
beginne mit dem fahrer-
losen Parken. dpa

Autonomes Parken – wenn das Auto ohne Fahrer einen Stellplatz findet

Hamburgs Parkhaus der Zukunft
Am Gänsemarkt standen früher nur Autos, neuerdings auch Lastenräder und E-Scooter. Was noch geplant ist

neu gedacht:Wohnungen statt Parkplätze
und -häuser – wenn diese weithin unge-
nutzt sind. ECE-Chef Alexander Otto
kündigte bereits 2019 – noch vor der Pan-
demie – an, man prüfe so etwas intensiv.
Ebenfalls 2019 eröffnete ein auf dem
obersten Parkdeck des Ring-Centers in
Berlin errichtetes Hotel mit 150 Zim-
mern. Noch weitgehender sind die vor ei-
nigenWochenbekannt gewordenenECE-
Pläne, am Elbe-Einkaufszentrum Woh-
nungen auf Parkflächen zu errichten. Er-
wogen wird dabei sogar, Park- durch
Wohnhäuser zu ersetzen.
Nemela spricht von „ersten Planungs-

und Konzeptansätzen“, die sich in einer
sehr frühen Phase befänden. Grundsätz-
lich kämen für dasKonzept „Wohnen statt
Parken“ Center-Standorte in Metropolre-
gionen gut infrage, wenn denn dort auf-
grundeines verändertenMobilitätsverhal-
tens auf einen Teil der vorhandenen Park-
plätze verzichtet werden kann. Das aber
sei nur an einigen Standorten der Fall.
Bei Apcoa gibt es aus einem einfachen

Grund noch nicht einmal Gedankenspie-
le um solch grundlegende Veränderun-
gen: Das Unternehmen pachtet und be-
treibt Parkhäuser, besitzt die Immobilien
aber nicht. Um den Standort Gänse-
markt – eine Stunde parken kostet 4,50
Euro – attraktiver zumachen, setzt Apcoa
auch auf kleine Details: Vergessliche Nut-
zer können sich amEingang einenRegen-
schirm aus dem Automaten ziehen.

Niels Christ geht beim Betreiber Apcoa mit neuen Services im Parkhaus am Gänsemarkt voran. MICHAEL RAUHE

NeueHochbrücke
der A 7wird
deutlich teurer

Bau über den
Nord-Ostsee-Kanal soll
Anfang 2023 beginnen

Rendsburg.DiePlanungen fürdenBauder
neuen Rader Hochbrücke als Teil der
Autobahn 7 über den Nord-Ostsee-Kanal
kommen voran. Der Auftrag für den Bau
der östlichen Brückenhälfte sei einem
Konsortium erteilt worden, teilte die Pro-
jektgesellschaft Deges mit. Die Bauarbei-
ten sollen Anfang 2023 starten. Geplant
ist eine neue Zwillingsbrücke mit sechs
Fahrspuren. Der Zustand der alten Brü-
cke gilt als so schlecht, dass sie nach der-
zeitigem Stand nur noch bis 2026 halten
wird. „Es ist von großer Bedeutung, dass
wir das erste Teilbauwerk 2026 für den
Verkehr freigeben können“, sagte Projekt-
leiter Mario Schönherr. Nach Fertigstel-
lung des ersten Teilabschnitts und Abriss
der alten Hochbrücke soll die westliche
Hälfte neu gebaut werden. Zudem wird
die Autobahn zwischen Anschlussstelle
Büdelsdorf und Kreuz Rendsburg auf
sechs Fahrstreifen erweitert.
Absehbar ist, dass der Neubau deutlich

teurer wird als kalkuliert. Die Projektge-
sellschaft gibt allein dieKosten für das ers-
te Teilbauwerk mittlerweile mit 307 Mil-
lionen Euro an. Zuvor war von Gesamt-
kosten in Höhe von 380 Millionen Euro
ausgegangen worden. Die Deges begrün-
dete die Steigerungen unter anderem mit
höherenMaterial- undEnergiekosten, der
Knappheit von Baumaterialien und der
hohen Inflationsrate. Der Preisindex für
Flachstahl sei binneneines Jahresum49,6
Prozent gestiegen. dpa

GasnetzHamburg
spürt Lecks jetzt
per Auto auf

Unternehmen testet neue
Technik, die häufigere
Kontrollen ermöglicht

Hamburg.Dasmit allerlei Sonden auf dem
Dach und an der Front ausgestattete Auto
erinnert entfernt an eines der Fahrzeuge,
mit denen Google Aufnahmen von Häu-
sern für seinen Street-View-Dienst anfer-
tigt. Tatsächlich aber spürt das städtische
UnternehmenGasnetzHamburgmit dem
Wagen nach möglichen Lecks in seinem
7900 Kilometer langen Leitungsnetz in
der Hansestadt. Es ist ein Pilotversuch,
der zeigen soll, ob die neue Technik des
US-Unternehmens Piccaro bei solchen
Kontrollen hilfreich sein kann.
Die am Auto montierten Messeinrich-

tungen saugen die Umgebungsluft an und
sollen selbst geringste Spuren vonErdgas-
bestandteilen erfassen können. „Mit der
modernen digitalen Analysetechnik wol-
lenwir unserNetz noch zuverlässiger und
klimafreundlicher betreiben, als es die Re-
gelwerke vorschreiben“, erklärt Michael
Dammann, technischer Geschäftsführer
von Gasnetz Hamburg.
Das Messauto ist derzeit vornehmlich

nachts in Stadtteilen wie Wohldorf-Ohl-
stedt, Groß Flottbek, Wandsbek, Rahl-
stedt, Hamm, Tonndorf und Heimfeld
unterwegs und fährt mehrfach insgesamt
250 Kilometer Straßen ab. Sollte sich die
Technologie als verlässlich erweisen, kön-
ne das Leitungsnetz häufiger kontrolliert
werden, so Gasnetz Hamburg. Menschli-
cheGasspürer könnten die Leitungennur
etwa alle vier Jahre kontrollieren.HA
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Nach Antoine de Saint-Exupéry;
in einer Fassung von Felix

Bachmann und Cornelius Henne.

Der Klassiker der Weltliteratur, die Geschichte vom kleinen Prinzen, zieht ins St. Pauli Theater ein.
Mit wunderschöner Live-Musik und vielen berührenden Momenten.
Auf der Suche nach einem Freund verlässt der kleine Prinz seine wunderschöne Blume und reist von Planet zu Planet. Dort
begegnet er Gestalten, die nur mit sich selbst beschäftigt sind und dabei die wichtigen Dinge verdrängt haben. „Man sieht nur
mit dem Herzen gut, das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar“, ist eines der berühmten Zitate aus dem poetischen Buch
und so ist auch diese Theaterfassung ein Plädoyer für Freundschaft und Menschlichkeit, das Jung und Alt begeistern wird.

„Der kleine Prinz“
Mit dem kleinen Prinzen auf der Suche nach Liebe und Freundschaft.

Termine bis22.Dezember2022

Ort St. Pauli Theater

Beginn finden Sie unter
st-pauli-theater.de

Tickets 18,90 € und
23,90 € pro Person
zzgl. Gebühren

Mit
Live-Musik!
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Tickets hier erhältlich
Hamburger Abendblatt-Geschäftsstelle
Großer Burstah 18–32 | Mo.–Fr. 9–18 Uhr, Sa. 10–16 Uhr

040/30 30 98 98
Mo.–Fr. 9–16 Uhr, Sa. 9–13 Uhr

In allen Hamburger Abendblatt-Ticketshops
Weitere Informationen unter funke-ticket.de


